Reisetagebuch Bokn 2009

Liebe Freunde, nun ist es wieder mal soweit und ich möchte euch berichten, wenn einer ( oder auch zwei ) eine Reise tut......

Dieses Jahr ging es auf die Insel Bokn, genau gesagt nach Ost Bokn nach Loten.

Am 24. 07.09 ging es morgens um 03:30 Uhr mit meiner Frau Carola in Berlin los, hopp, hopp durch Deutschland ( natürlich bei Schwarzenbek/Grande wieder verfranzt ), dann schnell durch´s „bergige“ Dänemark und in Hirtshals auf die Fähre. Was sich alles so ändert, wenn man ein Jahr pausiert....! Neuer Check—In – Terminal, neue Fähre, viel bewegt in dieser Sache.

Die Fähre selber, „SUPER SPEED „ mit Namen, ist schon ne feine Sache, aber warum „Super Speed“? Da war doch schon mal n` Wasserfahrzeug schneller auf dieser Strecke, wenn ich mich nicht irre. Egal, trozdem ein schönes Schiffchen.

Gebucht hatten wir mit Bordrestaurant. „ Catch me if you can“ klang sehr vielversprechend und das war es auch. Konnte leider nicht so viel futtern, wie ich gewollt und gedürft hätte. Und ein stolzes Angebot, von Weißbrot bis zum Kavier, alles da. Wir hatten extrem viele Kinder auf dem Dampfer, müssen wohl Ferien in Norwegen und/oder Dänemark sein oder gewesen sein, ganz schön halligalli auf dem Kudder. Und die Zwergzocker haben ja jetzt auch schlechte Karten, nur noch ca. 15 Automaten und ein Spieltisch im abgetrennten Raum und überall an den Scheiben die feuchten Abdrücke der Kids, die auch gerne gewollt hätten. Jetzt steht da aber eine Matrone in der Türe, die den Zwergen klar macht, wer hier der Boss iss.....

Wie dem auch sei, Schiffsbesichtigung, dann futtern, ein paar Kroners verzockt, eine

oder zwei gepafft in der Raucherzone, ein paar Bilder gemacht und schwupps, war´n wir in Kristiansand. Jetzt noch schnell meine leicht schwitzende Frau am Zoll vorbei dirigiert ( wir hatten durch die drei Wochen etwas mehr Rauchzeug im Auto) und schon waren wir auf der E 39. Ich war schon ganz schön fertig nach den ersten 100 km in Norge, bin einfach die Strecken nicht mehr gewöhnt, man(n) wird ja nicht jünger, oder ?? Also noch mal Frischluft getankt, dem fahrbaren Untersatz natürlich auch Blyfry verpasst und dann weiter nach Stavanger.

Die Insel Bokn liegt ca. 30 min. hinter Stavanger und dann noch ca. 20 min mit der Fähre übersetzen, ruuuummmms ist man da.

Jetzt begann der erste spannende Teil unseres diesjährigen Erlebnisses, denn wir sind wegen der Fährverbindung und damit wir nicht so hetzen müssen, extra einen Tag früher los und wollten dann irgend wo übernachten. Aber wie dat so iss, wenn man wat lange plant, dann jeht dat in die Hose. So auch hier, es klappte nichts mit Vorbestellen einer Übernachtung, so dass ich dann am 23.07. auf Bokn anrief. Unser Verwalter, der uns das Haus übergeben sollte, der hatte einen kleinen Campingplatz mit Hytter und Viehzeug ( und auch Urlauber, nur damit ich nicht Mißverstanden werde...).KLEIVA GARD CAMPING.  Michse deuscht, da können wir bleiben, also rief ich an und bestellte eine Zwischenübernachtung. Etwas Bange war mir schon wegen dem eingefrorenen Zeugs, aber egal, der Sigmund Alvestad wird uns schon irgend wie weiter helfen.

Und siehe da, Sigmund war und ist ein feiner Kerl. Unsere Hütte war nämlich schon frei und wir durften einen Tag früher rein. Das kostete zwar extra, aber so  hatten wir wenigstens die Möglichkeit, unser Zeugs gleich wieder einzufrieren.

Kurze Besichtigung und Bootseinweisung durch Sigmund, Kohle rüber geschoben, kurz gedrückt und geschmußt und schon war er wieder weg. Wir wüssten ja, wo wir ihn finden, wenn was sei. Na klar, keen Problem.

Dann das ganze Zeug auspacken, dass widert mich jedesmal an. Auto zu klein, also alles einzeln einschachteln, so dass soviel wie möglich rein passt und Weibchen sich beim Fahren nicht die Knie unter´s Kinn klemmen muß. Und jetzt muß der Mist wieder raus....! Okay, auch das erledigt. Ich kann euch flüstern und einige werden das auch selber wissen, ich war fix und foxi um 23.00 Uhr am Ende meiner Substanz. Meine Frau ebenso, etwas Hygenie und ab in die Kojen. Och, geil !!!!!

Tag 1.

Am 25.07., also Tag 1, hopps, aufgestanden und vor die Tür und siehe da, ES REGNET ! Warum auch nicht, man kann ja auch mal drinne sitzen, weil es goss wie aus Kübeln, war wie Waldbrand löschen. Na gut, Angeln zusammen bauen, Hotspotplanung ohne Ahnung und dann ?? Dann warten wir halt auf das schöne Wetter. Dann war der Regen weg und sein „Bruder“ kam, Man hat das gewindelt. Egal, zum Ausprobieren reicht dat schon. Wie gesagt, nur ausprobieren, denn im Schärengarten von Bokn gibt es vielleicht 2 bis 3 Stellen über 20m Tiefe, alles andere ist „Nichtschwimmerbereich“. Nach mehrmaligen Schnelltreiben und einem Schrumpfpollack beendeten wir unseren ersten Angeltag mit der Planung für den nächsten und der sollte besser werden.

Tag 2.

Ich war durch extremer Erregtheit, die mal nichts mit meiner holden Frau zu tun hatte, schon um 2 Uhr wach, quetschte mich bis 4 im Bett rum und dann ging nichts mehr, also auf. Ein wenig rumgeeiert, Kamin angemacht und beim knistern auf der Couch wieder eingenickt. Um 09:00 Uhr gefrühstückt und dann die Bunkeranlagen auf der Inselspitze besucht und besichtigt. Mir graust es, wenn ich daran denke, was hier abging, brrrr. 

Wir haben dann noch ein wenig das Wetter beobachtet und um die Mittagszeit stand fest, „ JETZT oder NIE“. Also raus, geplant in Richtung Leuchtturm und in dem Dreieck Leuchtturm, grüne Boje und rote Boje erwies sich der Gott der Angler 

( Hoddel ?? ) als gutmütig. So erwischten wir in 5 Stunden und mit leider etwas stärkerem Wind als Weibchen lieb dann 1 Dorsch, 3 Köhler, 3 Leng und ein paar Makrelas, gut für Fetzen. Wir machten dann Schluss, die Schuppis filetieren sich ja leider immer noch nicht selbstständig und mir tat, wie immer bei den ersten Tagen mit Bootfahren, furchtersam die Heckleiste weh. Aber alles in allem ein gelungener Tag.

Tag 3

Hey, toll, es regnet endlich. War ja lange nicht. So dösen wir vor uns hin und entschieden uns für einem Trip zum Koppmann. Außerdem kann man gleich für unser Boot die notwendige „Milch“ mitbringen. Gesagt, getan. Die Verkaufseinrichtung war klein, aber sauber und nett und hat eigentlich auch alles da, was man benötigt. Und auch Bensin Blyfry war da. Alles besorgt, was wir benötigten, noch mal nen Blick schweifen lassen ( war ja Sch....wetter ) und dann wieder zurück.

Zum frühen Nachmittag kam dann doch noch etwas Angelwetter zum Vorschein, so dass wir dann noch schnell 2 Dorsche und 3 Köhler verhaften konnten.

So, jetzt mal zwischen durch etwas zum Mietobjekt.

Beginnen wir ganz vorn. Was viele Angler ja interessiert, geparkt werden kann auf dem Grundstück, also 5 m bis zum Haus. Das Grundstück, wie die meisten wohl, Hanglage, aber nicht steil. Hier eiern derzeit auch viele Kinder rum, also auch für Familien geeignet. Viele dezente Plätze zum zurück ziehen, aber auch zwei größere Rasenfläschen, um bequem mal einen Jogakreis zu bilden. Wohldosierte Grünverteilung, nicht zu überladen oder zu dicht.

Das Haus selbst hat eine Terrasse, davon sind ca 15 m² überdacht, reicht von der Anordnung gut für 6 Personen, um trocken zu sitzen, der Rest ist frei und mit Südausrichtung. Sonne (wenn da ) fast den ganzen Tag. Für 6 Personen ausreichend Gartensitzmöbel, nur beim Sonnen muss man sich Prügeln, nur zwei Liegestühle, dafür aber „Topteile“, sagt meene Fru. Wichtig für Familien mit Kleinkinder, die Terrassenumrandung ist in Brüstungshöhe bis auf zwei kleinere Stellen ( ca. 15 cm breit und in voller Höhe ) mit Holzrahmen und Verglasung verschlossen. So können die Wenzels unter 80 cm nicht durchrutschen.

Im Außenbereich befindet sich noch so ne Art Grill- / Feuerstelle mit Außenkamin und Kokelplatz für Pyromanen. Der besteht aus drei Klinkern rechts und links und na Eisenplatte drauf. Hier wurde wahrscheinlich das Essen vom heissen Eisen erfunden.

Es sind noch zwei weitere Häuschen auf dem Gelände, eins für Brennholz und das Werkzeug des Eigentümers, wie ne kleine Werkstatt, und das andere ist möglicherweise das Haus für Gartenmöbel, passen aber auch, je nach Stapelung, mehrere ungezogene Nachkommen hinein.

Das Haus selber hat 1 großes und 2 kleinere Schlafzimmer sowie einen Schlafboden über dem Wohnbereich, eine gut ausgestattete Küche, einen Wohnraum mit 2 Kaminen, einen geschlossenen und einen offenen Kamin ( aber ich muß draußen rauchen...) und ist als Allergikerhaus gekenzeichnet. Die Gesamtausstattung ist nett, aber teilweise sehr alt, was aber widerum einen gewissen Charme versprüht. Die Technik ist gut, aber eben auch nicht das neueste. Und im Gegensatz zu den falschen Bekundungen der Veranstalters Mach Nordferien ( leider auch nicht das erste mal, aber man hofft ja auf das Gute im Menschen... ) spricht Sigmund nur bedingt deutsch und deutsches Fernsehen muß man sich auch denken oder selber malen. Ich find das absolute Schei....! Nur damit gebucht wird, wird auch alles zugesagt. Wir sollten uns da mal was einfallen lassen.

Hier war mal eine Familie bei schlechterem Wetter mit einem Kind im Rollstuhl. Der Kleine hat sich fürchterlich gelangweilt, weil das Fernsehen nicht, wie versprochen in deutsch war. Stand so im Gästebuch.

Gut, weiter zum Haus. Nasszelle mit eigentlich allem, was das Herz ( oder der Hintern ) begehrt; zuzüglich Waschmaschine. Im Bad ist Platz für 5 Personen, einer duscht, zwei waschen sich, einer macht die Wäsche und Nr. 5 wartet auf dem Hocker darauf, das ein Platz frei wird.

Flur mit Platz für Schuhe und einem Schrank für Jacken. Zusätzlich beheizt werden kann das Gebäude über E- Heizer in Plattenform als Wandmontage. Was gibt es sonst noch ?? Naja, Geschirrtechnisch gesehen kannst du hier bequem mit der gesamten Nationalmannschaft im Synkronschwimmen anreisen und musst nach zwei Tagen immer noch nicht abwaschen, reicht bequem für ne Woche Polterabend.

Das norg/englische Fernsehen strahlt ein Flachbildgerät aus. DVD anschließbar.

Das Bootshaus ist groß und reicht bequem zum Abstellen jeglichen Angelzeugs, auch ne Regenkombi hat lässig Platz. Schwimmwesten vorhanden. Leider besteht der Filetierplatz aus einem sehr wackligen alten Tisch mit fließend Wasser. Iss ja notwendig, wenn man viel fängt und somit derzeit also nicht mein Problem.

Das Boot läuft relativ gut, nur die Bedienung über die Steuerkonsole ist extrem gewöhnungsbedürftg. Die Startsequenz erfordert eine bestimmte Einstellung des Gas-/Schalthebels, die sich sehr schwer einstellen lässt. Wenn´s dann aber geklappt hat mit dem Starten, dann geht’s schon, man muß nur den Gashebel sehr weit durchdrücken, um Geschwindigkeit aufzubauen. Zwei Tipps: Nichts unter die Steuerkonsole legen, damit der Gashebel nicht beeinträchtigt wird und nach dem Anhalten zum Pilkern immer gleich den Hebel auf Startgasstellung einlegen. Das hat den Vorteil, dass man bei Gefahr ( Felsen, Schiffe oder die eigene Frau kommt...) schnellstmöglich starten und sich verdünnisieren kann. War uns immer sehr hilfreich.

So, dass war es erstmal im groben Ganzen, wenn mir noch was entfläuscht sein sollte, dann häng ich das hinten ran. Bilder sind dann auch am Ende.

Tag 4

Aufgestanden und erstaunt !! Leicht windig und ab und zu ne Wolke, viel Sonne. Get ready, ab ins Boot und los an die Stelle vom Vortag. Es fing gut an, ich n´ Zwerkköhler, Frauchen ne Hammermakrele. Und dann ?? Pumpe !!! Hier und da mal n´ Zupper, aber mehr war nicht. Also raus, weiter raus.

Ich muß euch sagen, mir sind nie Seebeine gewachsen, ne leichte Badewannenwelle und schon hab ich Probleme, ich glaub, ich würde auch im Wirlpool ko....! Aber was da abging, dass ließ sich auch nicht durch Angelgeilheit verdrängen. Wellen wie sau, oben drauf konnte man bis Dänemark sehen, unten direkt mit Ariel kuscheln, solche Wellenberge waren da.

Schnell weg wegen meiner mangelnden Stubenreinheit, passiert mir och nicht mehr, dass bei solchen Brechern da rumgeschippert wird !!

Wie gesagt, dass war dann unser Tagesergebnis, weil der Wind ( sowie mein Zustand ) und die angsterfüllten Augen meiner Frau nichts mehr zuließen. Egal, am Abend haben wir noch einen Sparziergang zum Sundalanstromen gemacht, von uns hin und her ca. 6 km. Zurück hätten wir jede Wette gehalten, dass waren 60 km, so haben die Socken gequalmt. Man ist nicht´s mehr gewöhnt. Noch ein Pils auf dem Steg, die leergefressene Grundangel eingeholt und dann ab in die Federn.

Tag 5

Na endlich, wieder Sturm und Regen, war ja lange nicht. Laut Wetterbericht in Stavanger Wind Stärke 8 und in Stadt Bergen Stärke 10, wir irgendwo dazwischen.

Kerzen angezündet, Frühstück gemacht und die holde Weiblichkeit geweckt, denn sie hatte heut Geburtstag. Nu sitzen wir bei Kerzenschein und warten, sie ein Jahr älter, auf das schöne Wetter. Und warten, und warten...., leider den ganzen Tag !!

Tag 6

Wir warten leider immer noch, oder schon wieder, aber starker Wind aus allen Richtungen und Regen, Regen, Regen.....! Sind ne´Runde mit dem Auto über Trosnevaeg nach Foresvik gefahren, da aber war auch nichts los (wie auch bei 800 Einwohnern). Also zurück und  Mittag gefuttert und dann wieder warten. Einige harte Typen sind ja draußen, aber ich bin dazu zu vorsichtig (Rülps)....

Nachmittags wurde es etwas besser und ich entschloss mich, es zu versuchenn und es etwas “ weiter draußen“ zu probieren. Leider blieb es beim Probieren. Monsterwellen. Also innen proniert. Bis auf ne kleene Platte war nichts zu holen. Es fing dann an zu regnen und ich fuhr rein. Hab dann ein wenig die anderen harten Kerle beobachtet, sah aber nicht so aus, alls wenn bei dennen was einschlug... Naja, new day, new lucky.

Tag 7

Früh war es draußen wie immer und im Haus sebst auch. Frühstück, ein wenig Gebäudehygenie und dann sind wir ein etwas mit dem Auto rumgedüßt. Mittag gefuttert mit nachfolgend etwas horizontaler Ruhephase dran. Dann wachte ich auf und siehe da, etwas brauchbarer, das Wetter, also los.

Linker Hand ist ne kleine Bucht und durch den Nordwestwind konnte ich mich leicht von der Kante wegtreiben lassen. So konnte ich zwei kleine Dorsche und 2 Köhler landen, aber nichts besonderes, eher etwas zum motivieren. Diese Fänge aber innerhalb kürzester Zeit, so das ich mich entschloss, mein Weib abzuholen und es gemeinsam zu probieren. Frau stieg ein und mein Glücksstern ging unter. 3 Stunden probiert, aber bis auf einen Schrumpfköhler bei Carola keine Erfolge. Also doch wieder ohne große Siege in´s Bett...

Tag 8

Sehr Windig, aber sehr schön, also ich früh´s raus zur Jagd, Die holde Weiblichkeit macht noch ein auf Augenpflege. Ich also los , um zu schauene, ob man ohne Frau weiter raus könnte. Nichts iss, da waren Wellen, die würden mein Boot ( und mich ) umhauen. Also ließ ich mich innerhalb der Schären etwas treiben. Kein Zupper nach 2 Stunden. Also dachte ich, fahr doch mal auf die andere Seite zum Karmoyfjord. Gesagt, getan, Motor angeworfen und ...? Wat is´n dat denn ??  Der Motor läuft, geht aber nicht nach links und nicht nach rechts ! Jetzt ist das Wetter besser und dann geht der Kahn in Ar...!! Ich also mit langsamen Vorschub (jede Qualle war schneller) und einem Ruder als Lenkhilfe in Richtung Steg geeiert. Ich war vielleicht sowas von angesäuert.  Angelegt und zu Sigmund gefahren. Der kam um zwei Uhr zur Schadensbesichtung. „ Styrekabel drewen „ ( Steuerseil gerissen ) und da sich auch noch das Gestänge verklemmt hat, ließ sich der Motor auch nicht von Hand bewegen. Sigmund hat dann das Steuerelement abgeklemmt, so konnte ich nachmittags noch mal raus zum Karmoyfjord . Die Fahrt durch den Sunndalanstromen war schön, aber auf der anderen Seite von Bokn pfiff der Wind genauso. Etwas ausprobiert an einer ruhigeren Stelle, nichts. Bei der Rückfahrt an der kleinen Bucht vor unserem Haus noch n´Krautdorsch verhaftet.

Dann tauchte auf einmal ein Boot mit Fullspeed auf. Ich dachte schon, ich hätt irgendwo nß Krabbenkorb zernagelt, aber es war der Sohn des Eigentümers. Wir legten gemeinsam an und er besah sich den Schaden und versprach, mir ein neues Lenkelement zu besorgen und am Dienstag zu liefern.

War für mich eigentlich nicht mehr so wichtig, ich konnte ja wieder fahren.

Aber er legte allergrößten Wert darauf ( da meine Kommunikationsfähigkeiten bei Fremdsprachen extrem beeinträchtigt sind, könnte es auch sein, dass er mich nicht verstanden hat, komisch, oder ?? ). Er sagte, ich könnte dann weiter angeln.

Da aber das Wetter wieder so gruselig wurde, gingen Frau und ich Abendessen um dann so wie immer, Kaminfeuer und etwas norwegisches Bildungsfernsehen, den Tag ausklingen zu lassen.

Tag 9

Heute regenete es mal nicht beim Aufstehen, aber der Wind, voll aus Südost und mitten rein in unsere Bucht. Also gingen wir etwas spazieren auf unserer Insel und haben ein paar nette Bilder eingefangen. Hier liegen außerdem an den Rändern überall Himmbeeren und Brommbeeren mit Strauchzeug drann rum. Mal sehen, Frauchen wollte die eigentlich einsammeln. Mittag eingeworfen und ab in den Sleepingroom zur Einleitung der Ruhephase. Dann mal sehen, wie das Wetter is, denn es fing gerade an zu regnen, als wir zurück kamen. Dafür war es fast windstill.

Nachmittags regnete es etwas weniger, dafür war der Wind wieder da ( hab ich mir gleich gedacht, dass das nicht von langer dauer is ). Also Kaffee genommen und Wetterbericht geprüft. DIE NÄCHSTEN 5 TAGE ( außer Morgen ) NUR REGEN.

Was haben wir getan, dass wir so bestraft werden ?? Man – o – man , dass kann einen richtig fertig machen.

18:30 Uhr, ich probier`s. 21:00 Uhr, ich hätt´s auch sein lassen können, aber wer nicht wagt, der nicht gewinnt... Noch ne´Tass Kaff und dann ab in´s Nest.

Tag 10.

Super Wetter, wenig Wind, und das nach dem Aufstehen. Ein leichter Schlag mit dem Kopf gegen einen festen Gegenstand, und ? Nein, kein Traum, also rin in die Wanne und raus.

Was soll ich euch sagen, bis 10:30 Uhr 11 Köhler und 3 gute Leng. Tja , wenn das Wetter mitspielt, dann kann man auch die interessanten Bereiche erwischen. Ich hoffe, das bleibt so.

Nachmittags noch mal mit Weibchen raus, ich nicht´s, aber sie hat 2 gute Leng erwischt. Leider ist es wieder windiger geworden. Also Schluss für heute, mal sehen, was morgen geht.

Tag 11.

Wie immer, es geht nicht´s. Es deprimiert langsam, überall ist der Wind erträglich, nur bei uns nicht. Das es ne Wetterecke ist, dass wußte ich, aber sowas ???

Nun gut, dem Koopman noch n´paar Kroners gebracht und dann Siesta.

Am Nachmittag versuchte ich es trotzdem. 300 Gramm Pilker mit Fetzen und 3er Dorschbeifänger bei Wind im 45° Winkel abgestanden. In 2 Stunden ein Schrumpfköhler, dann ne Kante erwischt und alles weg. Ich war leicht stinkig, ein offenes Feuer und ich wär abgegangen wie Apollo 13. Eingepackt und ab dafür.

Tag 12

Heute nach dem Aufstehen garnicht erst einen Gedanken an´s Angeln verschwendet, sondern ausgeschlafen, Nahrung vertilgt und ab nach Haugesund.

Sagt mir, was ist aus dem schönen Fischerort geworden ?? Im Centrum ist ja jeder zweite Laden n´Chinaimbiss oder Dönertown. Ich hatte jedenfalls mehr erwartet und finde persönlich Mandal schöner.

Zwei Stunden gebummelt und noch n´paar Ersatzpilker mitgenommen und dann ab nach Hause. Kamin an, Eingelegten Fisch gebacken mit  Dillkartoffeln und Tomate – Zwiebel – Speckbeilage und gemischten Salat. Danach ein Eis mit selbstgepflückten Strauchobst und dann langsam den Abend ausklingen lassen. Ich will morgen auf jeden Fall wieder die Peitsche bewegen. Beim Angeln natürlich....

Tag 13

So, morgens aufgewacht und siehe da, Angelwetter. Also raus und, da allein, auch etwas weiter. Aber nur ein wenig, hat ganz schön rumgezickt, der Teichdraußen. Ganz schöne Welle gemacht. Hab dann aber ein paar kleinere Pollak und zwei gute Leng eingeheimst. Dann zum Futtern rein und nach der Siesta wieder raus, diesmal mit Frau. Makrelen waren da und erst recht spät dann ein sehr guter Leng und ein ebenso guter Dorsch. Da macht das Angeln doch Spaß, hab leider wieder einen kompletten Satz eingebüßt, 3er beifänger und 325 g Pilli. Ärgerlich, aber stellenweise ist dat hier so zerklüfftet wie nichts, da geht dat ruck-zuck. Naja, wir haben was gefangen. Mal sehen, wie der nächste Tag wird. Ach so, ja, zwei Knurrhähne in Miniaturgröße haben sich auch noch eingeklingt.

Tag 14

Heute mal nicht gleich raus, sondern nach dem Frühstück erst mal Filmchen vom Haus und Gelände gedreht ( Bei bedarf abfordern, schick ich zu ). Jetzt noch schnell zum Dorfaldi, etwas erworben und zwei Karten auf die Reise geschickt. Dann zurück und mal sehen, was der Nachmittag bringt.

Er brachte schönes Wetter und ne Bootstour. Im Tiefen probiert, an Kanten, mit und ohne Beifänger, mit und ohne Fetzen, nischt hat jeholfen. Ein Zwergpollak und ne Futtermakrele, dat war es. War aber auch absolute Flaute, an den Kanten haste ne Stunde rumgeeiert und ein und das selbe Stück Felsen gebombt. Gezuppelt hats immer wieder, aber halt nichts wichtiges. Na es sind ja noch ein paar Tage.

Übrings habe ich bei einer intensiven Hausbegutachtung alte Bilder der heimischen Familien gefunden. Ich war erstaunt, dass viele Inselbereiche den Namen alteingessesener Familien haben. Ich wußte nicht, dass es hier scheinbar so üblich ist.

Tag 15

Wieder mal in der nacht aufgestanden, weil nichts mehr ging, konnte einfach nicht wieder einschlafen. Und da rumwälzen eigentlich nur gemeinsam Spaß macht, ging Frauchen wieder in´s Bett und ich ins Wohnzimmer. Und das um kurz nach vier. Fern gesehen, gibt ja nichts schöneres als TV, wo man mitraten kann, was gerade gesprochen wurde. Um halb sechs kam dann doch noch mal der Sandmann und um neun das Frühstück. Bin dann mal nach Arsvägen zum Hafen gefahren, um dort mal die Rute zu bewegen. War mir aber nicht so schön. Unterwegs  noch ne Stelle probiert, och nicht dolle. Mittagessen und Siesta und dann wollte ich mal so ein wenig rumschippern und etwas lockendes hinder mir herziehen. Leider kübelt es gerade immer wieder. Regenklamotten ja oder nein ?? Ach was, ich warte und schmeiß den Blinker ein wenig vom Steg, mach heute erst mal ein auf Schönwetterangler.

Bin dann doch noch testweise 2 Stunden raus, wollt n´bisserl schleppen und ein wenig pumpen. Ein Dorsch gestellt und Schluß gemacht.

Tag 16

Super Wetter und los. All die schönen Stellen angefahren, wo man sonst kaum hin kam. Pilker runter und ab dafür. Na einer Stunde noch an der gleichen Stelle gestanden. Kein Wind und unter der Hutkrempe fängt´s langsam an zu kochen. Man, is dat warm...!! 3 Stunden hab ich ausgehalten, dann war erst einmal Schluss. Meine drei Zellen im Oberstübchen bewegten sich langsam wie Kugeln im Flipperautomat und bevor mir noch Flipper erscheint und die Morgenzeitung vorließt, da versuch ich es lieber Abends noch mal. Hab aber zwei Leng und einen Pollak mitgenommen.

Abends versuchten wir nochmal zu zweit die Stellen aus, da hatte aber der Wind schon aufgefrischt, also ging nicht alzuviel. Einen sehr stattlichen Leng konnten wir trotzdem noch einpacken, nicht besonders lang, aber sehr kompakt. Da macht das Filetieren richtig Spaß...

Tag 17

Sieht gut aus, dass Wetter, aber ich denk, ich wart noch etwas, damit Weibchen auch die letzten Angeltage noch mit genießen kann. Sie braucht halt ihren Schlaf. Haben dann gemeinsam alles versucht und gepilkt wie die Wilden, ein Leng eingetütet, muss hier irgendwie die Kinderstube der Viecher sein, die gibt´s mehr als Makrelas.

Habs dann nachmittags nochmal alleine versucht, aber wieder nichts. Nur noch schnell meinen letzten 300er Pilker mit Beifänger dezent in die Grundriffe eingeklingt und dann auch gleich entsorgt. Weg is weg und jetzt ist Schluss für heute.

Tag 18

Noch drei Tage ! Heut hab ich erst einmal gepennt was das zeug hielt. Bis halb zehn. Ist, glaub ich, das erste mal seit langem. War wohl auch nötig. Gespätstückt, dann sind wir noch ein wenig autogewandert. Den Bereich Are hatten wir noch nicht gecheckt. Sah aber genauso aus wie überall auf der Insel, man kann da aber bis zum Hafen Arsvägen durchfahren. Haben un s entschieden, den Fähranleger samt Fähre nochmal auf Kamera zu bannen. Machen wir Donnerstag. Sind dann zum Coopmann gedüst, noch ein paar Reste einsammeln und Tanken.. Dann zurück.

Hab dann am Nachmittag nochmal versucht, Schuppentiere zu sammeln, Fehlanzeige, auch das Wetter hatte mich vera....! Zog schnell zu und piselte dann los. Also zurück. Wir haben es uns dann noch auf der Terrasse gemütlich gemacht, einen gezwitschert und den Mond beobachtet. Dabei wird man schöööön müüüde !

Tag 19

Geiles Wedder, ab geht die Luzi. Also raus und da Weibchen nicht bei war, auch wieder mal an neue Stellen, die etwas Tiefe versprachen. Ich hatte noch garnicht richtig Temperatur aufgenommen, da schlug in 120 m ein Gegner zu. Rauf mit der Socke und siehe da, auch wieder ein Leng, aber sehr klein. Dann gab´s ne Pause und danach einen guten Pollak, ca. 80 cm lang. Bis auf ein paar „ Essenreste“ und 3 weitere Leng, wovon einer brauchbar war, kam leider nichts mehr an die Oberfläche. Zwischen durch hatte es sich aus wolkensicht auch noch mal eingenässt, trotzdem hab ich fast sechs Stunden ausgehalten. Hätte noch länger gekonnt, aber mein Magen nicht. Na gut, erst einmal Schluss.

Nachmittags haben wir es dann noch mal mit doppelter Power versucht. Es blieb beim Versuch. Ein Schrumpfleng, ende. Na gut, ich habe dann entschieden, dass es das mit der Pilkerei in diesem Urlaub war. Wir haben ja auch ein wenig gefangen, nicht so wie am Äkrafjord 2005.

Tag 20

Aufgestanden und jetzt kommen die Sachen, die man nich ausführlich beschreiben muß, die auch jeder Norge-Urlauber kennt. Boot sauber machen, Angeln verpacken usw, usw, usw. Nachmittags sind wir dann noch mal zum Hafen gefahren und das Anlegemanöver gefilmt. Dann noch mal geschaut, ob die Brommberries „ fertig“ sind.

Brommberren haben wir dann doch nicht mehr gesammelt, noch n´ lockerer Abend...

Tag 21

Noch etwas sauber gemacht und entspannt, also nicht´s wichtiges mehr...! Um 16:30 Uhr kam dann Sigmund zur Hausabnahme, kurzes Drücken und Schmusen und dann los nach Kristiansand E39. Die meisten kennen ja die Strecke, alsp keine großem Ausschweifungen.

Wir hatten uns dann gedacht, in Kristiansand im Auto zu schlafen ( klappte für 30 Minuten, n´Astra ist halt kein Grand Hotel ) und haben dann am....

Tag 22

... übergesetzt nach Dänemark. Schiffchen halb leer gefuttert ( das Mittagsbuffett ist besser als Frühstück ), noch ein wenig die Wirtschaftskrise durch Tabakerwerb gefördert und dann um 11:15 Uhr in Hirtshals runter und ab nach Berlin, wo uns der Stadtverkehr um 20:00 Uhr begrüßte und wir zu Hause ankamen.

Fazit !

Es ist schade, dass:

· dieses Colorline – Schiff keine großen Rückzugsmöglichkeiten mehr hat ( Kabinen oder Sessel zum Schlafen o.ä. ) und das die Anzahl der Überfahrten so begrenzt ist

· der Veranstalter „ Mach Nordferien „ uns zum wiederholten ( und letzten mal ) mit Versprechungen verar....t hat

· die erste Woche das Wetter so schlecht war und die drei Wochen immer so schnell vorbei sind

aber es sit schön, dass:

WIR NÄCHSTES JAHR WIEDER HINFAHREN WERDEN. GANZ SICHER !!

( Bilder kommen nach )

